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Deutſches Weich. 


Vom Kaiſerhofe. Bei den kaiſerlichen Majeſtäten 
fand Mittwoch Abend im Neuen Palais größere Tafel ſtatt, zu 
der auch der in Potsdam eingetroffene Fürſt von Waldeck-Pyr⸗ 
mont geladen war. Donnerſtag Morgen kam der Kaiſer von 
Potsdam aus nach Berlin und wohnte auf dem Tempelhofer 
Felde mit dem Grafen von Turin und dem Prinzen Friedrich 
Leopold von Preußen, ſowie in Anweſenheit einer zahlreichen 
Generalität ꝛc. der Beſichtigung der beiden Garde ⸗Dragonerregi⸗ 
menter bei. Sodann entſprachen der Kaiſer und ſein Gaſt einer 
Einladung des Offizierkorps des 1. Garde = Dragonerregiments 
zur Tafel. Zu Ehren des Grafen von Turin fand Abends ein 
Diner beim Prinzen Friedrich Leopold im Jagdſchloß Glienicke 
ſtatt. Prinz Viktor gedenkt am Sonntag Abend bezw. Montag 
Nachmittage Berlin wieder zu verlaſſen. — Die Kronprinzeſſin⸗ 
Wittwe von Oeſterreich⸗Ungarn iſt am Donnerſtag Nachmittag in 
Berlin eingetroffen. 

Eine neue Erklärung des Freiherrn von 
Schorlemer. Freiherr von Schorlemer-Alſt veröffentlicht 
eine lange Erklärung, in welcher er die Ablehnung des Hueneſchen 
Antrages bedauert, der ohne eine unerträgliche Belaſtung des 
Volkes die zweijährige Dienſtzeit, eine Verbeſſerung der 
Organiſation, eine Verſtärkung der Armee und Erleichterung für 
die ältere Landwehr, ſowie die Ebenbürtigkeit unſerer Armee 
gegenüber dem Feinde und damit die Erhaltung des Friedens 
geſichert hätte. Die ländliche Bevölkerung ſei, weil ſie die 
meiſten Dienſtpflichtigen ſtellen müſſe, ganz beſonders bei der 
Forderung nach Einführung der zweijährigen Dienſtzeit und nach 
Erleichterung der älteren Landwehrjahrgänge intereſſirt. Der 
Lieberſche Antrag bedeutete eine innere Verſchlechterung des 
Heeres und der Wehrkraft gegenüber dem Feinde. Der Hueneſche 
us widerſpreche auch keineswegs den Windthorſtſchen Reſo⸗ 
lutionen. f 

Ueber die Deckung der Koſten der Militär⸗ 
vorlage wird offiziös geſchrieben: „Im „Reichsanzeiger“ iſt 
vor einiger Zeit erklärt worden, daß die verbündeten Regierungen 
an den dem vorigen Reichstage gemachten Vorſchlägen zur Deckung 
der Koſten für die Militärvorlage nicht ſtarr feſthalten würden. 
Dieſe Vorſchläge beſtanden bekanntlich in einer Erhöhung der 
Steuerjäße für Bier, Branntwein und Börſengeſchäfte. Es ging 
aus den Verhandlungen hervor, daß ſich am leichteſten über eine 
höhere Belaſtung der Börje in der vorgeſchlagenen oder in einer 
anderen Form eine Verſtändigung werde eczielen laſſen, während 
die Verdoppelung der Brauſteuer und die vorgeſchlagene Form 
der Branntweinſteuererhöhung auf eine ſtarke Abneigung bei den 
verſchiedenen Parteien ſtießen. Erſt recht wird jetzt während der 
Wahlbewegung auch von Anhängern der Militärreform der 
Grundſatz hervorgehoben, daß wenn die Militärvorlage durchgehe 
die breiten Bevölkerungsſchichten bei der Aufbringung der Koſten 
möglichſt zu ſchonen ſeien. In den Kreiſen der Reichsregierung 
wird dieſe Auffaſſung vollkommen getheilt, und es werden Mittel 
und Wege ausfindig zu machen ſein, um jenen Grundſatz auch 
thatſächlich durchzuführen, welchem aus den Steuerplänen der 
vorigen Seſſion nur die auf 13 Millionen Mark veranſchlagte 
ua: 
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Ohne etwas zu erwidern, berührten ſeine Lippen flüchtig 
Dora's Hand, dann ſchaute er der graziöſen Mädchengeſtalt, die 
im rhythmiſchen Takte einer leichtbeſchwingten Libelle dale ſich 
wiegend, dahinſchwebte, gedanken vo nach, zum erſten Male die 
inhaltſchwere Frage erwägend: „War es wohlgethan, das Geſchick 
a nn rn mit Sun JUN zu verknüpfen? Wird 
es beiden zum Heile ausſchlagen!“ RN 

Doktor Fade ſann 117 ſann, bis Dora plötzlich wieder 
vor ihm ſtand und durch den Liebreiz ihrer Erſcheinung, ihre 
anſchmiegende Zärtlichleit, ihr holdes Geplauder ſeine quälenden 
Empfindungen ſiegreich in die Flucht ſchlug. Ja, heimlich ſchalt 
er ſich einen Narren, erkannte es als eine Ungerechtigkeit, ſeiner 
ſchönen Braut ihre Lebensluſt zum Vorwurf zu machen, da er 
kurz zuvor gegen Käthe Zeller geäußert: „er wünſche aufrichtig, 
Dorg möge die goldene Jugendzeit nach Herzensluſt genießen!“ 


„Noch einen Nagel, Herr Doktor?“ 

„Danke, Frau Poſtrath! Der Deckel“ — Doktor Kroner ver⸗ 
ſuchte daran zu rütteln — „ſitzt feſt, wie angeſchmiedet. Mit 
besen Hammerſchlage iſt nun auch die letzte Arbeit, die hier zu 
verrichten mir oblag, glücklich vollbracht.“ NR 

Die alte gefällige Dame, welche ihrem Miether behilflich ge⸗ 
weſen, Bekleidungsſtücke und Wäſche ſorgfältig einzupacken und 
Koffer und Kiſten — letztere zumeiſt bis an den Rand mit 
Büchern gefüllt — zu verſchließen, konnte einen Seufzer aufrichtigen 
Bedauerns nicht unterdrücken über den nahe bevorſtehenden Ver⸗ 
luſt des ſolideſten Miethers, welcher je in dieſen Räumen gehauſt. 

„Glücklich vollbracht!“ erwiederte fie wehmüthig. „Gott gebe, 
daß ein gleiches glückli zes Gelingen nicht allein Ihre erſte, ſondern 
alle Ihre Unternehmungen in Ihrem künftigen Heim krönen möge. 
Was Ihre Sachen betrifft, Herr Doktor,“ fuhr die alte Dame, ohne 
ihm Zeit zur Erwiderung zu laſſen, fort — „ſo können ſie, da 
nicht gleich ein neuer Bewohner einzieht, ruhig hier ſtehen 
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Erhöhung der Börſenſteuer ganz entſprach. Der „Reichsanzeiger“ 
hat bereits angedeutet, daß mittlerweile die auf, höhere Beſteuerung 
des Luxus abzielenden Pläne als einigermaßen ausſichtsvoll be- 
funden worden ſind, und wenn auch kaum daran zu denken iſt, 
den größeren Theil der Koſtenſumme aus einer beſonderen Be⸗ 
ſteuerung des Aufwandes der reicheren Klaſſen zu decken, ſo 
braucht doch deshalb nicht auf dieſes Mittel, den Koſtenantheil 
für Waaren des allgemeinen Verbrauchs zu verringern, verzichtet 
zu werden. Es wird ja weſentlich von der Zuſammenſetzung 
des neuen Reichstages abhängen, welche Art der Geſammtver⸗ 
theilung der finanziellen Laſten am zweckmäßigſten durchzuführen 
wäre. Schon jetzt aber halten wir es für ſicher, daß die 
Verdoppelung der Brauſteuer nicht wiederkehren 
wird.“ 


Der Reichstag ſoll von Neuem aufgelöſt 
werden, wenn er die Militärvorlage nicht annimmt. Aus 
der am Mittwoch Abend erfolgten, erſichtlich aus dem Reichs⸗ 
kanzleramt ſtammenden Kundgebung darüber, daß ſich die Reichs⸗ 
regierung entſchieden das ihr verfaſſungsmäßig zuſtehende Recht 
wahrt, den Reichstag wiederholt aufzulöſen, wird allgemein der 
Schluß gezogen, daß der Reichstag von Neuem aufgelöſt werden 
ſoll, wenn keine Einigung über die Militärvorlage ſtattfindet. 
Daß dieſe Kundgebung noch jetzt vor den Wahlen erfolgt iſt, iſt 
recht gut, die Wähler wiſſen doch nun unbedingt, woran ſie ſind. 
Unter dieſen Verhältniſſen iſt es auch ſelbſtredend, daß der Kaiſer 
Berlin, reſp. Potsdam nicht früher zu einer längeren Reiſe 
außerhalb des deutſchen Reiches verläßt, als bis eine feſtſtehende 
Löſung der großen Tagesſtreitfrage erfolgt iſt. Wann dieſe er⸗ 
folgt, iſt unter den heutigen Umſtänden natürlich nicht leicht ab⸗ 
zuſehen. Was die mannigfachen Gerüchte über eine Koſtendeckung 
für die neue Militärvorlage bei einer Annahme derſelben betrifft, 
jo kann aus beſter Quelle mitgetheilt werden, daß die Reichsre⸗ 
gierung in dieſer Beziehung bisher noch keinerlei feſtſtehende Be ⸗ 
ſchlaſſe gefaßt hat. Das iſt deshalb bisher unterblieben, weil fie 
die Wünſche der Mehrheit der Volksvertretung, die für die neue 
Heeresorganiſation votiren wird, zu hören und im Einverſtänd⸗ 
niß mit derselben vorzugehen wünſcht. Es ſollen alſo in dieſer 
Beziehung thunlichſt ſolche Entwürfe an den Reichstag kommen, 
welche der Annahme von vornherein durchaus ſicher ſind. 

Die ſoeben erfolgte Penſionirung des 
Generals v. Albedyll, des kommandirenden Generals 
des 7. Armeekorps, hat nicht überraſcht, da man ſeit längerer 
Zeit darauf vorbereitet war; immerhin hat der Vorgang in den 
nächſtbetheiligten Kreiſen eine unverkennbare Bewegung hervor⸗ 
gerufen. Der General war als langjähriger Chef des Militär 
kabinets dem Kaiſer Wilhelm I., wie dem Kaiſer Friedrich eine 
bevorzugte Vertrauensperſon. Aus dieſem Umſtande waren Ge⸗ 
rüchte hervorgegangen, wonach der General auch unter dem jetzigen 
Kaiſer noch zu ganz anderen Dingen aufgehoben ſein ſollte. 
Dieſe Gerüchte waren eine Zeit lang nicht ohne thatſächlichen 
Anhalt. In ſeinen früheren Stellungen hatte ſich der General 
bleibende Verdienſte erworben. 

Der bayeriſche Kriegsminiſter v. Saffer⸗ 


ling iſt aus Geſundheitsrückſichten zurückgetreten. Safferling, 
— — —— —————— 


bleiben, ich meine, ſie ſind hier beſſer aufgehoben, wie im Spedi⸗ 
tionslager. Sowie Sie in Berlin eine Wohnung gefunden, be⸗ 
nachrichligen Sie mich gefälligſt, damit ich Ihnen dann ſofort 
Ihre Effekten zuſenden kann.“ 


„Sie verpflichten mich durch ihr gütiges Anerbieten zu großem 
Danke, verehrte Frau Poſtrath. Ich nehme es gern an und 
hoffe, Sie von der aufgebürdeten Laſt bald befreien zu können. 
Es wird ſelbſtverſtändlich mein erſtes Geſchäft ſein, eine Wohnung 
zu ſuchen, freilich! auf ſo mancherlei Annehmlichkeiten, die mich 
hier verwöhnt, werde ich wohl von vorn herein verzichten müſſen. 
Ich fürchte, eine ſo liebenswürdige Wirthin, wie Frau Poſtrath, 
findet man überhaupt kaum zum zweiten Mal.“ 

Nun — nun — Herr Doktor!“ lehnte das Lob die alte 
beſcheiden ab. 

„Ich ſpreche aus innerſter Ueberzeugung, verehrte Frau 
Poſtrath,“ fuhr Doktor Kroner mit geſteigerker Wärme fort. 
„Sie haben ſich in unzählig wiederholten Fällen mit wahrhaft 
mütterlicher Güte meiner angenommen, daß ich aufrichtig eine 
Gelegenheit herbeiwünſche, welche mir einen thatſächlichen Beweis 
meiner dankbaren Ergebenheit geſtattet.“ 

„Mein lieber Herr Doktor“ — die alte Dame reichte ihm 
bewegt die Hand — „nicht Sie mir, ich ſchulde Ihnen Dank, 
vielen Dank für ſo manche angenehm verplauderte Viertelſtunde, 
die Sie in ſelbſtloſer Herzensgüte ſich abmüßigten für Ihre alte 
Wirthin. Sie ahnen garnicht, wie wohlthuend Ihre belehrende 
Unterhaltung mein vereinſamtes Herz berührte und in ihm noch 
lange nachwirkte. Ich kann Ihnen dies nie vergeſſen, bin aber auch 
eitel genug zu hoffen — lachen Sie mich nur tüchtig aus, Herr 
Doktor! — daß unter den vielen Erinnerungen, welche Sie mit 
Grünau, wo Sie ja Ihres Lebens höchſten Schatz gefunden, für 
immer verknüpfen werden, wohl mal dann und wann ein 
flüchtiges Gedenken an Ihre alte Freundin auftauchen wird. 
So“ — die Frau Poſtrath athmete auf, als fühle ſie durch das 
Geſagte ihre Seele erleichtert — „nun iſt's des Schwatzens 
genug, will Sie jetzt auch keine Sekunde länger aufhalten, zu 
Ihrem Bräutchen zu eilen; dem armen Kinde wird das junge 
Herzchen heute gar ſchwer bedrückt ſein — ſo ein erſter Abſchied 
thut über die Maßen weh, habe auch mal — iſt freilich lange, 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
der im 68. Lebensjahre ſteht, wurde der Abſchied durch ein aner⸗ 
kennendes Schreiben des Prinzregenten Luitpold be willigt. Zu 
feinem Nachfolger wurde Generalieutenant Frhr. v. Aſch zu Aſch 
auf Oberndorf (geb. 1839), bisher Kommandeur der 2. Diviſion, 
ernannt. 

Der „Reichsanzeiger“ wendet ſich in ausführlicher 
Darlegung gegen in zahlreichen Wahlflugblättern auf⸗ 
geſtellte, angeblich falſche Behauptungen bezüglich der Militär⸗ 
vorlage und widerlegt die in den Flugblättern enthaltenen 
Angaben durch Anführung von Zahlen und Wiedergabe des 
Inhaltes des Huene'ſchen Antrages. 

Rektor a. D. Ahlwardt ſtand geſtern vor der 
2. Strafkammer des Landgerichts I. (Vorſitzender Landgerichtsrath 
von Kirchbach), um ſich wegen Beleidigung der Geſammtheit der 
preußiſchen Beamten, insbeiondre. der Beamten und Behörden 
der Juſtizverwaltung zu verantworten. Die Beleidigungen ſollen 
in einer Rede gefallen ſein, welche Ahlwardt am 29./10. 1891 
in Eſſen gehalten hat. Damals war vom Staatsanwalt eine 
Strafe von 6 Monaten Gefängniß in Antrag gebracht worden, 
der Gerichtshof gab aber damals den Anträgen der Vertheidigung 
auf Ergänzung der Beweisaufnahme nach und beſchloß auch heute 
die Sache zu vertagen, da er es für nothwendig hält, den Polizei⸗ 
beamten Gauck, der damals die Verſammlung überwachte, per⸗ 
ſönlich an Gerichtsſtelle zu vernehmen. 

Die Kreuzzeitung iſt in der Lage, ein Gerücht, es 
ſolle eine Spiritusmonopolvorlage zur Deckung der neuen Mili⸗ 
tärlaſten ausgearbeitet werden, für unbegründet erklären zu 
können; an derartige Pläne denke weder die Reichs regierung, 
noch im Augendlick eine politiſche Partei. ; 

Die andauernde Dürre beginnt nachgerade doch 
in hohem Grade beſorgnißerregend zu wirken. Am Berliner 
Getreidemarkt lagen am Donnerſtag Berichte aus verſchiedenen 
Gegenden Deutſchlands vor, die recht traurig lauten. Mit den 
Ernteausſichten ſteht es ſtellenweiſe ſchlecht, der Futtermangel wächſt 
von Tage zu Tage. 8 

In München iſt die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft zu ihrer diesjährigen Jahresver⸗ 
ſammlung zuſammengetreten. Auch dort wurden recht betrübende 
Mittheilungen gemacht. In einzelnen Strichen iſt wohl Regen 
eingetreten, in anderen mangelt es aber noch ganz außerordent⸗ 
lich daran. 

Ein vertraulicher Erlaß des Kaiſers jol 
nach dem ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ vor einiger Zeit an 
die geſammte Armee ergangen ſein, nach welchem Sozialdemo⸗ 
kraten nicht zu Gefreiten und Unteroffizieren avanciren dürfen. 
Das war wohl ſchon immer ſo. — Weiter veröffentlicht das 
Blatt ſchon wieder einmal ein vertrauliches Schreiben eines 
konſervativen Local⸗Wahlkomitees, in welchem wieder einmal von 
Freibier auf Parteikoſten, öffentlichen Aufzügen ꝛc. die Rede iſt. 

Die Eiſenbahnbehörden ſcheinen überall Erlaſſe 
an ihre Beamten gerichtet zu haben, in welchen denſelben die 
Theilnahme an der Reichstagswahl zur Pflicht gemacht wird. 
Gleiche Vorſchriften ſollen auch von der Poſtbehörde getroffen ſein. 

Die erſt am 29. Mai 1890 erlaſſene Schieß vor ſchrift 
Fr (ß ( j j¶jfjc—————————— 
lange her — davor gezittert. Gott helfe Ihnen beiden den 
ſchwerſten Augenblick überſtehen!“ . 

„Ihres Lebens höchſten Schatz gefunden!“ murmelte Doktor 
Kroner, als er ſich allein befand, halblaut vor ſich hin. Jene 
Worte gallten in ihm wieder und wieder, ſeine Bruſt eigen- 
thümlich durchſchauernd mit einer mehr bangen als frohen 
Empfindung. f 

Er ſtand am Fenſter und ſchaute ſinnend hinaus auf den 
weiten, von Linden umhegten Kirchplatz, auf welchem der Dom 
ſich erhob, ein altehrwürdiges Gotteshaus in ſtreng gothiſchem 
Stile erbaut, Grünaus größte Berühmtheit, die Meiſter und 
Schüler der Baukunſt von weit und breit herbeizog. 

Der Domplatz, ſonſt der Tummelplatz fröhlich ſpielender 
Kindergruppen — an heißen Sommertagen boten die weit⸗ 
ſchattenden alten Linden auch Erwachſenen eine angenehme Prome⸗ 
nade — erſchien an dieſem regneriſchen Oktobernachmittage 
völlig verödet. Jeder Windſtoß, der die ſchon ſtark gelichteten 
Baumzweige durch einander peitſchte, riß eine Unzahl gelber 
und rother Blätter mit ſich, die er erſt wie ſpielend durch die 
Luft wirbelte, ehe ſie lautlos zur Erde niederflatterten, hierhin 
und dorthin. 5 


Solch ein gelbrothes, windverwehtes Blatt feſſelte unwillkür⸗ 
lich Doktor Kroners Aufmerkſamkeit. Es ſchien vergeblich einen 
Stütz⸗ und Ruhepunkt zu ſuchen. Kaum berührte es den Fenſter⸗ 
ſims, ſo wurde es von einer unſichtbaren Kraft wieder empor⸗ 
gehoben, daß es taumelnd, im Kreiſe ſich drehend, hin und her 
flog. Jetzt legte es ſich zitternd gegen die Fenſterſcheibe, aber 
auch hier war dem mahnenden Boten, der irdiſchen Vergäng⸗ 
lichkeit keine lange Raſt beſchieden, die Windsbraut raſte auf 
ſchwarzen Fittichen daher und unter ſchadenfroh klingendem 
Brauſen riß die Erbarmungsloſe das arme müdegehetzte Linden⸗ 
blatt in tollem Wirbel mit fi fort — hoch und höher! Plötz⸗ 
lich ging ſeine Spur Kroners gedankenvoll nachſchauenden 
Blicken verloren; es war, als ob die dunkle Wolke es ver⸗ 
ſchlungen, welche ſchon eine Weile über dem Domplatze ‚Stand, 
jetzt aber gerade über der Kirche ſich tief und tiefer hernieder⸗ 
ſenkte, daß die beiden ſchlank auſſtrebenden Thürme in die finſtere 
Wolke gleichſam hineinzuwachſen ſchienen, wie gigantiſche Wächter 
eines düſter drohenden Geheimniſſes. (Fortſetzung folgt.) 


für die Feld⸗ Artillerie iſt durch eine Kabinetsordre 
vom 22. Mai d. J. bereits wieder außer Kraft geſetzt, und es 
iſt verſuchsweiſe der Entwurf einer neuen Schießvorſchrift ein⸗ 
geführt worden, über den bis zum 1. Dezember 1894 auf Grund 
der inzwiſchen gemachten Erſahrungen der Kommandobehörden 
Bericht erſtattet werden ſoll. 

Auch die Lippeſchen Verehrer des Fürſten 
Bismarck wollen Ende d. M. eine Huldigungsfahrt nach 
Friedrichsruh unternehmen. 

In Aurich erſucht Graf Keyphauſen die Konſervativen und 
die Mitglieder des Bundes der Landwirthe, für den national⸗ 
liberalen Kandidaten Kruje einzutreten. 

Der von den Nationalliberalen Hamburgs 
aufgeſtellte Kandidat Loeiß (nat. lib.) erklärte zu allgemeiner Ueber⸗ 
raſchung, er werde ſich der freiſinnigen Vereinigung anſchließen. 

Die Konſervativen und Antiſemiten 
ſtellten im vierten Berliner Wahlkreiſe den Polizeiſekretär Reh als 
Kandidaten auf. 

Der „Reichsbote“ ſchreibt aus Hagen: Der Antiſe mit 
König, welcher vor einer Verſammlung von 2000 Wählern 
ſprach, hat ſeine Kandidatur zu Gunſten der Nationalliberalen 
zurückgezogen. Die Gegenleiſtung iſt die Unterſtützung Stöckers 
in Siegen. (Eine ſolche Stellungnahme der Nationalliberalen 
erſcheint uns völlig unerklärlich. Für Stöcker zu ſtimmen, iſt 
etwas ſtark. Anm. d. Red.) 

Die Stadt Heſſelfelde im Harz iſt zu einem Drittel 
niedergebrannt, 83 Häuſer find in drei, vom Markte parallel 
laufenden Straßen eingeäſchert. Bei der herrſchenden Trocken⸗ 
heit verbreitete ſich das Feuer mit außerordentlicher Geſchwindig⸗ 
keit über die Hofbauten. Auch das Poſtamt brannte nieder. 
Die telegraphiſchen Verbindungen ſind unterbrochen und nur auf 
Umwegen konnten die Feuerwehren benachbarter großer Orte 
herbeigerufen werden. Viel Vieh iſt in den Flammen umge⸗ 
Be Menſchenleben find nicht zu beklagen. Die Noth iſt 
ehr groß. 


Rus land. 
Oeſterreich⸗ Ungarin. 

Die Delegationsverhandlungen nehmen ihren 
Fortgang. Die Debatten ſind in den beiden Körperſchaften 
genau dieſelben. Neigung zu Abſchweifungen macht ſich nirgends 
geltend. Die Bewilligung der geſammten Forderungen iſt 
zweifellos. — Die bekannten Erklärungen des Miniſters 
Grafen Kalnok y über das Verhältniß zwiſchen Rußland 
und Oeſterreich haben nun doch noch einen Zeitungsſtreit herbei⸗ 
geführt. In verſchiedenen deutſchen Zeitungen war die Behauptung 
aufgeſtellt, Graf Kalnoky habe die Situation doch etwas gar zu 
roſig geſchildert. In Wien und Peſt iſt man in Folge deſſen ſicht⸗ 

ch gereizt, und die Journale laſſen es an heftigen Ausfällen 
gegen Deutſchland nicht fehlen. Der Zank berührt in den 
Wiener Regierungskreiſen erſichtlich unangenehm und man wünſcht 
dringend fein ſchnelles Ende. — Die Ueberſchwemmungen in 
Galizien haben auch in zahlreichen Ortſchaften des Stanislauer 
Bezirk große Verheerungen angerichtet. Die Saaten ſind vernich⸗ 
tet, Brücken und Straßen zerſtört. — Es iſt unmöglich, gegen⸗ 
wärtig die Größe der Ueberſchwemmungskataſtrophe feſtzuſtellen. 
Das ganze oſtgaliziſche Flußnetz iſt aus den Ufern getreten, faſt 
alle an dieſen Flüſſen gelegenen Ortſchaften find ganz oder theil⸗ 
weiſe überſchwemmt, auch Menſchenleben ſind zu beklagen. Viele 
Gegenden wurden noch von Hagelſtürmen heimgeſucht. Auch aus 
Weſtgalizien lauten die Nachrichten unerfreulich. 

Schweiz. 

Der Nationalrath hat den Antrag zu Gunſten der 
finanziellen Unterſtützung der Volksſchule 
durch den Bund angenommen. 

talien. 

Aus Rom: In Folge des ſalſchen Gerüchts, daß Ma⸗ 
troſen von zwei griechiſchen Kriegsſchiffen ein Mädchen geraubt, 
entſtand in der ſüditalieniſchen Stadt Taranto ein Aufſtand. 
Wüthende Pöbelhaufen durchzogen die Straßen und inſultirten 
thätlich mehrere griechiſche Offiziere und Matroſen, ſowie dort 
lebende Griechen. Erſt ſpät in der Nacht gelang es, nachdem 30 
Verhaftungen vorgenommen worden waren, durch Militärpa⸗ 
trouillen die Ruhe völlig wiederherzuſtellen. 

Großbritannien. 

Unter den fürſtlichen Gäſten, welche zur 
Hochzeit des Thronfolgers, des Herzogs von Pork, mit der Prin⸗ 
zeſſin Mary von Teck erwartet werden, befinden ſich nach einer 
Londoner Meldung die Kaiſerin Friedrich, der König und die 
Königin von Dänemark und als Vertreter des deutſchen Kaiſers 
der Prinz Heinrich von Preußen. Ob die Kaiſerin Friedrich 
nach London kommt, ſcheint aber doch etwas ſehr zweifel haft, da 
fie eben erſt zu längerem Aufenthalt bei ihrer Tochter, der grie⸗ 
chiſchen Kronprinzeſſin, in Athen angekommen iſt. — Im engli⸗ 
ſchen Unterhauſe iſt es jetzt zum erſten Male bei der Berathung der 
Homerulebill zu einem Konflikt zwiſchen Gladſtone und den Ir⸗ 
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Die Columbiſche Weltausftellung. 


Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Der Weltkongreß der Frauen. 
(Nachdruck verboten.) Chicago, den 22. Mai 1893. 


Die lange Reihe der mit der „Worlds Fair“ in Verbindung 
ſtehenden Weltkongreſſe iſt am 15. d. M. mit dem Kongreß der 
Frauen eröffnet worden. Man ließ den Frauen den Vortritt, 
weil ſich das bei der jedem Amerikaner angeborenen Galanterie 
ganz von ſelbſt verſteht; die zum Kongreß entſandten Damen 
freilich, wie wohl ihnen im Grunde die zarte Rückſicht auch thut, 
erklären ſtolz, daß ſie den Vortritt nicht der Galanterie, ſondern 
der Gerechtigkeit ihrer Sache dankten, daß nur die Wichtigkeit 
der Frauenarbeit im Allgemeinen und der den Frauen im Ent⸗ 
wickelungsgange des Menſchengeſchlechtes zufallenden Aufgabe im 
Beſonderen für die Anſetzung des früheren Termins Urſache ge⸗ 
weſen ſei — eine Erklärung, die jo ſchön iſt, daß es mich auf⸗ 
richtig ſchmerzt, ſagen zu müſſen, daß ſich das mit der Leitung 
der Weltkongreſſe beauftragte Komitee zu dieſer erhabenen Auf⸗ 
faſſung der Dinge nicht hat aufſchwingen können. Präſident 
Bonney erkennt wirklich nur die Galanterie als Grund für den 
den Frauen gewährten Vortritt an, und das iſt immer noch 
beſſer, als wenn ein anderes Mitglied des genannten Komitees 
— nebenbei gejagt, ein „langverheiratheter“ Mann — erklärt, 
man habe die Frauen vorangehen laſſen, weil ſie ja doch immer 
das erſte und das letzte Wort haben müßten. — 

Die Eröffnungsfeierlichkeiten konnten erſt um 11 Uhr be⸗ 
ginnen, nachdem man nahezu 2 Stunden das Eintreffen der 
Damen abgewartet hatte. Die Toiletten waren aber auch wirk⸗ 
lich entzückend und die Hüte nach der neueſten Mode; einige 
Damen hatten ihre Abneigung gegen den weibiſchen Rock dadurch 
zu erkennen gegeben, daß ſie ſtark „reform“ gekleidet erſchienen; 
doch erfreuten ſich alle dieſe ſtreitbaren Kämpen für Frauenrecht 
und Frauenfreiheit eines ganz reſpektablen Alters, und zu meiner 
innigen Freude erregte das Erſcheinen derſelben mehr Lachen als 


ländern, die ihn bisher unverdroſſen unterſtützten, gekommen. Die 

Irländer haben in einer Spezialfrage gegen Gladſtone geſtimmt, 

und deſſen konſervative Gegner geben ſich für die Zukunft bereits 

großen Hoffnungen auf einen völligen Umſchwung hin. Gladſtone 

iſt indeſſen ſehr zäh, und ob ſich dieſe Hoffnungen in der That 

ſo ſchnell verwirklichen, bleibt doch abzuwarten. 
Frankreich. 

Präſident Carnot leidet an einem Leberleiden, an 
dem er ſchon zu wiederholten Malen erkrankt war. Anlaß zu 
irgend welchen Bedenken liegt indeſſen nicht vor. — Die Cholera 
beginnt ſich in Süd⸗ und Mittel⸗Frankreich auszudehnen. Es 
liegt noch aus keiner Stadt eine geradezu Beſorgniß erregende 
Mittheilung vor, immerhin breitet ſich die Epidemie ganz erſichtlich 
weiter aus. — An der franzöſiſch⸗belgiſchen Grenze iſt es wieder 
einmal zu erbitterten Zuſammenſtößen zwiſchen belgiſchen und 
franzöſiſchen Arbeitern gekommen. 

d. 


Rußlan 
Hochzeit ſoll nun wirklich im ruſſiſchen 
Kaiſerhauſe ſtattfinden, wenn es ſich nicht von neuem 
um eine Ente handelt. Der Thronfolger Nikolaus ſoll die Prin⸗ 
zeſſin Alice von Heſſen, jüngſte Schweſter des gegenwärtigen 
Großherzogs, heirathen und ſein jüngerer, unheilbar an der 
Schwindſucht leidender Bruder Georg hat die Genehmigung zur 
Eingehung einer nichtſtandesgemäßen Ehe mit einer von ihm ſchon 
lange geliebten ſchönen ruſſiſchen Fürſtin erhalten. 
Serbien. 
Belgrad. Infolge des dreitägigen ſtrömenden Regens 
ſind mehrere Flüſſe aus den Ufern getreten, haben größere Strecken 


überſchwemmt und die Kommunikationen vielfach geſtört. Auch 
hat der Saatenſtand ſtark gelitten. 
Schweden⸗ Norwegen. 
Im Storthing beantragte, wie „W. T. B.“ aus 


Chriſtinia meldet, der Deputirte Prahl, zur weiteren Aufklärung 
über die in Horten Anfang Mai vorgenommene Ausrüſtung von 
Torpedobooten und Kanonenbooten drei Marine » Offiziere und 
zur Aufklärung über die Frage, betreffend den Vorgang mit 
Waffen der Marine im Jahrere 1884 — es waren damals viele 
Gewehre mit abgeſchraubten Schlöſſern vorgefunden worden —, 
vier andere Marine - Offiziere, darunter den ehemaligen Marine: 
Miniſter Johanſen vor das Storthing zu laden. Der Antrag 
ſoll in einer ſpäteren Sitzung zur Verhandlung kommen. 
Amerika. 

Der offizielle Bericht für den Monat Mai zeigt 1077 233 
Beſucher der Weltausſtellung, während 
1 321 460 Einlaßkarten verkauft wurden, was einen Erlös von 
654 498 Dollar ergab. Ueber die Sonntagsſchlußklauſel wird 
die gerichtliche Entſcheidung nächſten Donnerſtag fallen. Mehrere 
Speculatiosfirmen, die auf einen größeren Erfolg der Weltaus: 
ſtellung gebaut hatten, brachen ſchon zuſammen. Die Werthe von 
Hotels, Theatern, Straßeneiſenbahnen und des Grundbeſitzes 
unterliegen jetzt einem Preisfall, der ſogar ſolide Unternehmer 
in Bedrängniß gebracht hat. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Kulmſee, 7. Juni, Auch hier macht ſich die ſozialdemokratiſche 
Agitation bemerkbar. Sozialdemokratiſche Flugblätter und Stimmzettel 
werden an die arbeitenden Klaſſen unter der Hand vertheilt. Am Sonntag 
verſuchten auswärtige Sozialdemokraten in mehreren Gaſthäuſern Flug⸗ 
blätter niederzulegen. Da dies aber ſofort bemerkt wurde, und man ſie 
hinauswies, beſchränkten ſie ſich darauf, außerhalb der Lokale Flugblätter 
und Stimmzettel zu vertheilen. 

— Aus der Kulmer Stadtniederung, 7. Juni. Beſorgniß erregend 
iſt für die in der Nähe der Weichſel wohnenden kleineren Leute die Nach⸗ 
richt, daß im oberen Weichſelgebiet das Waſſer bedeutend ſteigt. Viele 
derſelben haben im Außendeich einige Morgen Ackerland oder Grasnutzung 
gepachtet. Kommt nun das Johanniwaſſer, ſo ſind beſonders auf den 
niedriger gelegenen Kämpen ſämmtliche Feldfrüchte verloren. 

— Graudenz, 7. Juni. (G.) Zu dem von der Liedertafel am 24. 
d. Mts. zu veranſtaltenden Geſangsfeſte iſt von den auswärtigen Männer⸗ 
geſangvereinen eine recht rege Betheiligung zu erwarten. Bis jetzt haben 
ihre Theilnahme zugeſagt: „Liederfreunde“ Thorn mit 25, „Liedertafel“ 
Kulm mit 15, „Liedertafel“ Marienwerder mit 30, „Einigkeit“ Schwetz 
mit 12, „Liederkränzchen“ Leſſen mit 18 Sängern und die Männer⸗ 
geſangvereine Garnſee mit 15, Neuenburg mit 20, Jablonowo mit 20, 
Brieſen mit 12 und Rehden mit 15 Sängern. Unſere Liedertafel iſt auf's 
eifrigſte mit den Proben zu den Geſangs-Aufführungen beſchäftigt, und es 
iſt ein recht ſchöner Verlauf des Feſtes zu erwarten. 

— Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 7. Juni. Zu beiden Seiten der 
Paſſarge ſieht man z. Z. große Schaaren von Störchen, oft zu Hunderten. 
Es iſt eigenthümlich, daß dieſe Vögel in den letzten Jahren nur noch 
ſelten brüten. Scheinbar haben die maſſiven Scheunendächer Schuld, auf 
denen ſie ohne beſondere Vorrichtung keinen Halt finden; aber auch in den 
beſtehenden Neſtern werden faſt durchweg die Bruten bei den heftigen 
Kämpfen zerſtört. Mit ihrer Abnahme mehren ſich in dieſer Gegend die 
Kreuzottern. Auf dem ſog. Kiehnbruch bei Hermsdorf findet man fie 
überall. Vor kurzer Zeit tödteten die Arbeiter beim Räumen eines 
Pürſchſteiges an einem Nachmittage einige zwanzig Stück, und ein Förſter 
fand eine ganze Geſellſchaft, welche ſich ziſchend und durcheinander windend 
in einer Vertiefung befand. Er tödtete mit den Abſätzen und mit ſeinem 
Stocke neun Stück, meint aber, daß ihm mehr als die doppelte Zahl 
entkommen ſeien. 8 


Bewunderung. Die Reform⸗Kleidung iſt alles eher als kleidſam 
oder gar elegant, und eine allgemeine Aufnahme derſelben ſteht 
nicht zu befürchten. Die Frau, die nicht wenigſtens ein bischen 
eitel wäre, muß noch geboren werden, und dieſe Thatſache allein 
macht alle Beſtrebungen dieſer Reform⸗Damen für alle Zeiten 
ausſichtslos. 

Die Begrüßungsrede des Präſidenten Bonney wurde ziem⸗ 
lich allgemein überhört; derſelbe iſt weder jung noch ſchön und 
hatte alſo gar kein Recht, Beachtung zu fordern; und dann auch 
gabs ſo ſehr viel Wichtigeres zu thun. Man wußte ſich ſo recht 
innig zum Bewußtſein zu bringen, wie ſchön es ſei, auch zu den 
Auserwählten aus aller Welt zu gehören; ſodann mußte man 
ſich Mühe geben, von der eigenen Höhe ſo tief als möglich auf 
die Nachbarinnen herabzuſehen, Kleider und Hüte einer eingehenden 
Kritik zu unterziehen, und ſchließlich mußte man auch über kleine 
Geſchmackloſigkeiten ſich freuen, oder über beſonders reiche Toiletten 
ſich ärgern, und das alles ſind Dinge, mit denen viele Frauen 
nicht nur Stunden, ſondern ein ganzes Leben hinbringen können. 
— Indeſſen erfuhr dieſe angenehme Beſchäftigung eine Unter⸗ 
brechung, als Frau Potter Palmer die Tribüne betrat; dieſe 
tapfere Dame iſt Führerin der amerika niſchen Emancipirten, 
Vorſitzende der Frauenausſtellung in der Ausſtellung, und ihr 
beſonders iſt das Zuſtandekommen des Kongreſſes zu danken. 
Sie begrüßte die verſammelten Damen, nahm deren jubelnden 
Dank in Empfang und überließ dann ihren Platz ihrer Freundin, 
Frau Henrotin; nach dieſer ergriff eine andere Dame das Wort 
— ihr Name war Wright, wenn ich nicht irre, nach dieſer eine 
andere, und jo fort, all die Tage bis heute. In acht verſchie⸗ 
denen Räumen haben die Frauen über Dinge geſprochen, die ich 
vergeſſen habe, von denen aber die meiſten, das iſt mir noch 
erinnerlich, abſolut nichts verſtanden. Und daß von Häuslichkeit, 
den wahren Mutterpflichten — und der Kochkunſt keine Rede 
war, das erſehe ich aus dem Programm, — entſinnen kann ich 
mich der Einzelheiten nicht mehr, mir wirbelt der Kopf von all' 
dem erbaulichen Zeug, das dieſe Mannweiber auskramten, von 
dem Durcheinander geſunder und alberner Ideen, und ein 


— Zudel, 7. Juni. Die Kreisſynode der Diözeſe Konitz⸗Tuchel, die 

am 31. Mai in zu tagte, hat auch die bekannte Goſtoczoner Ketzerge⸗ 
ſchichte in den Kreis der Berathung gezogen. Bekanntlich lief im Sommer 
1892 eine Nachricht durch die Zeitungen, nach welcher der Herr Regie⸗ 
rungs⸗ und Schulrath Pfennig aus Marienwerder in der Schule zu 
Goſtoczyn die u und jüdiſchen Kinder und den evangeliſchen 
Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr aus Tuchel den katholiſchen Kindern 
als Ketzer a Pe hatte. Dieſe Darſtellung hat weder von dem Herrn 
Regierungsrath Pfennig eine Berichtigung erfahren, noch wurde von der 
königlichen Regierung zu Marienwerder eine Verleumdungsklage gegen die 
betr. Zeitungen angeſtrengt. Die Kreisſynode hatte hierauf den Hrn. 
Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder gebeten, dieſe Angelegenheit 
näher zu unterſuchen und den gekränkten Gefühlen der evangeliſchen Be⸗ 
völkerung Genugthuung zu Naas; zur Unterſuchung hatte ſie dem 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten als Zeugen mehrere angeſehene Beamte 
benannt. Von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten iſt hierauf bis jetzt 
keinerlei Antwort der Kreisſynode zugegangen, noch hat die Vernehmung 
der a lee Pn Zeugen ſtattgefunden. Die Kreisſynode beſchloß nun, 
gegen dieſes Verfahren des Herrn Regierungs⸗Präſidenten Proteſt zu er⸗ 
heben. Dieſer Beſchluß ſoll auch dem Kultusminifter zur Kenntnißnahme 
unterbreitet werden. 
La arthaus, 7. Juni. Ein unerhörter Fall von Rohheit oder — 
jugendlichem Uebermuth kam geſtern vor dem hieſigen Schöffengericht zur 
Verhandlung. Im letzten Winter wurde eines Tages auf dem großen 
See bei Gowidlino mit 1 . Wintergarn gefiſcht. Hierbei fielen 2 
Knaden in ein Eisloch (Wuhne) und waren nahe daran zu ertrinken. 
Während nun der hinzugeſprungene Bäckergeſelle Kuckließ ſich bemühte, die 
Knaben vom Tode des Ertrinkens zu retten, eilte auch der Beſißerſohn 
Franz Gorskowitz aus Gowidlino herbei und, anſtatt am Rettungswerke 
ſich zu betheiligen, ſtieß er den Kuckließ von hinten in das Eisloch, ſo daß 
auch K. in die Gefahr des Ertrinkens gerieth. Er ſowohl wie die beiden 
Knaben wurden von anderen Leuten glücklicher Weiſe gerettet. G. erhielt 
für ſeine herzloſe Handlungsweiſe 1 Monat Gefüngniß g 

— Wehlau, 6. Juni. Am Donnerſtag wurde in Aszlaken beim 

Beſitzer Kandereit beim Abbruch eines Schornſteins der Maurergeſelle 
Gudatke aus Uszballen erſchlagen und der Maurergeſelle R. Broweleit 
am Kopfe ſchwer verlegt. G. hinterläßt vier unerzogene Kinder. 
— Wießen, 7. Juni. Ein bedauernswerthes Unglück hat ſich vor 
einigen Tagen in der Nähe von Neuſtadt zugetragen. Herr R.⸗Kolletziſchken 
fuhr, unter Begleitung ſeines Kutſchers, nach dieſem dicht an der Grenze 
liegenden Städtchen, um ſich von dort Bauholz zu holen. Kurz vor 
Neuſtadt mußten beide einen ziemlich hohen Berg paſſiren. Beim Abwärts⸗ 
fahren ſcheuten die Pferde und der Wagen ſchlug mit ſolcher Kraft gegen 
einen Baum, daß beide Inſaſſen aus dem Wagen geſchleudert wurden. 
Herr R. blieb auf der Stelle todt liegen, ſein Kutſcher erholte ſich nach 
langer Zeit, hatte ſich aber bedeutende Verletzungen zugefügt, wurde aber 
trozdem über die Grenze befördert. Die herbeigeholten Aerzte konſtatirten, 
daß er außer andern Verletzungen auch Schädelbruch erlitten hatte. Trotz 
der Hilfe erlag auch er ſehr bald ſeinen Leiden. 

— Stallupönen, 6. Juni. (O. Grzb.) Durch unvorſichtiges Um⸗ 
geben mit einer Waffe ijt ein bedauerliches Unglück in Packallniſchken paſſirt. 

er Maurer Pappel aus Urbſchen beſaß ein Gewehr, das er, zu der Form 
eines Stockes zuſammengelegt, bei ſich zu tragen pflegte. Derſelbe hatte 
vor einiger Zeit bei dem Beſitzer Oniſeit in Pachallniſchten gearbeitet und 
bei dieſer Gelegenheit hatte jedenfalls der ca. 11jährige Sohn des O. die 
1 des Stockes kennen gelernt. Geſtern kam nun der Maurer 
in die Wohnung des O. und ſtellte das Stockgewehr in eine Ecke, wo es 
der Knabe fand. Scherzend richtete er es gegen ein kleines achtjühriges 
Mädchen mit den Worten: „Mit dieſem Stock kann ich dich todtſchießen!“ 
Das Mädchen erwiderte: „Mit dem Stock kannſt Du doch nicht ſchießen!“ 
In demſelben 1 ging das Gewehr los, die Kugel drang dem 
Mädchen in den Unterleib und trat am Rücken wieder heraus. Das Kind 
iſt ſehr ſchwer verletzt, ſo daß ſein Aufkommen zweifelhaft iſt. 

„ Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Juni. Ein ſcheußliches Verbrechen, 
erzählt ein Korreſpondent der „Kgsb. Allg. Ztg.“, iſt in voriger Woche 
in der jenſeits der Grenze gelegenen Ortſchaft B. verübt worden. Der 
Sohn eines dortigen Beſihers hatte einer Dorfſchönen wegen ſeinen beiden 
Nebenbuhlern blutige Rache geſchworen. Nach Beendigung einer Tanz⸗ 
luſtbarkeit lauerte er denſelben auf dem Heimwege auf und ermordete ſie 
in der Weiſe, daß er dem einen den Bauch aufſchlitzte, während er dem 
anderen den Kopf vom Rumpfe trennte. Dieſer Tage wurde der nach 
verübter That Geflüchtete von zwei ruſſiſchen Polizeibeamten in hieſiger 
Gegend geſucht. Auf der Ziegelei zu P., woſelbſt der Mörder Arbeit ge⸗ 
funden hatte, kam man ihm auf die Spur. 

— Bromberg, 8. Juni. Als Kandidat der Polen für unſern 
Wahlkreis iſt nunmehr von dem Provinzial⸗Komite in Poſen der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Leon v. Czarlinski⸗Zakrzewko, welcher in der letzten polniſchen 
Wählerverſammlung hier in der erſten Reihe von drei Kandidaten als 
ſolcher gewählt worden war, definitiv beſtimmt worden. Danach kandidiren 
nunmehr im hieſigen Wahlkreiſe folgende Herren: als Kandidat der Libe⸗ 
ralen Oberbürgermeiſter Bräſicke⸗hier, als Kandidat des Bundes der Land⸗ 
wirthe der auch von den Konſervativen und Nationalliberale acceptirte 
Rittergutsbeſitzer Falkenthal⸗Slupowo, als Kandidat der Polen v. Czar⸗ 
es oe als Kandidat der Socialdemokraten Buchbinder Janiszewski⸗ 
ixdorf. 

— Znin, 5. Juni. Geſtern Nachmittag brannte in Koldromb die 
dortige katholiſche Kirche vollſtändig nieder. Das Feuer verbreitete ſich 
auch auf die Nachbargebäude und auf den Grundſtücken der Wirthe Schweda 
und Grzeczka wurden zwei Scheunen und zwei Ställe ein Raub der 
Flammen. Die Kirche, die ganz von Holz erbaut war, enthielt reiche 
Gold⸗ und Silberſchätze, welche auch vernichtet worden find. Verſichert 
war fie nur mit 15400 Mk. Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt das 
Feuer in der Sacriſtei, vermuthlich durch unvorſichtiges Umgehen mit dem 
Weihrauchfaſſe, welches während des Nachmittagsgottesdienſtes gebraucht 
worden . 2 8 5 

u neidemühl, 7. Juni. Heute ift der Brunnenmacher 5 
aus Berlin mit ſeinen Leuten hier eingetroffen und hat die Ache dun 
Abfangen der Quelle des arteſiſchen Brunnens an der kleinen und großen 
Kirchenſtraßenecke durch Senkung eiſerner Röhren begonnen. Infolge 
deſſen ſind die Arbeiten zur Senkung des gemauerten Brunnenſchachtes 
eingeſtellt worden. Herr Beyer glaubt mit den Arbeiten innerhalb 8 
Tagen fertig zu fein. Seit dem 5. d. Mts. enthält das hervorſpruͤdelnde 
Waſſer nicht mehr ſo viel Erdmaſſen als bisher. Zur Feſtſtellung der 
verurſachten Bodenſenkungen iſt die Höhenlage der in Frage kommenden 
— — — — — — 
Grauſen kommt mich noch jetzt an, wenn ich mir vorſtelle, wie 
öde es in den Herzen dieſer vielfach jo ſchönen Frauen ausjehen 
muß, und wie weit dieſe alle von ihrem Berufe abgekommen 
find; es ſchnürt mir das Herz zuſammen, wenn ich bedenke, daß 
dieſe Frauen nie den Zauber des Familienlebens kennen lernen, 
niemals jemanden beglücken und niemals glücklich ſein werden. 

Zu meinem Bedauern haben auch deutſche Frauen an dieſer 
Kongreß⸗Komödie theilgenommen. Es waren dies die Damen 
Fr. Eliſabeth Kaſelowsky aus Berlin, Frl. Schirrnaher aus 
Danzig, Fr. Auguſte Forſter, Agnes Burhardt und einige andere. 


Fr. Kaſelowsky ſprach den herzlichen Gruß der deutſchen Frauen 


aus und beglückwünſchte die Frauen der ganzen Welt 
Zuſtandekommen des Kongreſfe Ich 2 jedoch, daß 2 — 
Kaſelowsky in der Begeiſterung ihre Aufgabe und ihren Auftrag 
verkannt hat, und möchte ſie bitten, nicht wieder im Namen der 
deutſchen Frauen zu ſprechen; denn dieſe ſtehen zu hoch, als daß 
ihr Name in einer ſolchen Verſammlung auch nur genannt werden 
dürfte, fie haben keine Gemeinſchaft mit „Frauen“, die ſich nicht 
ſchämen, in kurzem, ſchottiſchem Röckchen, Wadenſtrümpfen und 
Frage öffentlich zu erſcheinen und auf die Rednertribüne zu 
„What rot! All this women, one and all, are to lazy 
and to frivolous to be bousewifes and mothers; they ought 
to be driven out of te town!“ (Welch' eine Rotte! 
dieſe Frauen, eine wie die andere ſind zu träge und nichtswürdig, 
um Hausfrauen und Mütter zu ſein; man ſollte ſie zur Stadt 
hinausjagen!) Eine Dame, in deren Familie ich verkehre und 
die in Bezug auf wahre Bildung hinter keiner dieſer Weiber⸗ 
rechtlerinnen zurückſteht, warf damit geſtern die Zeitung mit dem 
letzten Sitzungsbericht beiſeite und verſuchte es dann mit der 
Lektüre eines Romans, bei der fie, wie fie bemerkte, „ſich doch 
nicht zu ärgern und ihres Geſchlechts zu ſchämen brauche —“ — 
Das iſt die beſte Beurtheilung dieſes ſogenannten Frauen⸗ 
kongreſſes; ich habe derſelben nichts weiter anzufügen. 
Ludwig Rohm ann. 


Alle 


4 


Straßenzüge im Anſchluß an Feſtpunkte im Mauerwerk der evangeliſchen 
Kirche der freirefi iöſen Kirche, der Synagoge, der Küddowbrücke und der 


Axtſchen Brauerei aufgemeſſen worden. Durch Wiederholung dieſer 
Meſſungen werden die weiter eintretenden Bodenſenkungen ermittelt werden. 
Jocales. 

Thorn, den 9. Juni 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


9. Juni Entſcheidet der Rath einen langjährigen Zunftſtreit zwiſchen 
1546. den Beutlern und Gerbern. 

1608. E. E. Rath hat Domino Hierovio, dem Advokaten, ein gar 

ſchlechtes Lob gegeben. 
Armeeka lender. 

9. Juni Gefecht bei Dietrichsdorf im Kreiſe Neidenburg, Regierungs- 
1807. bezirk Königsberg, gegen die Franzoſen. 4 

1813. Gefecht vor Danzig bei einem Ausfall der franzöſiſchen Be⸗ 


ſatzung. — Landwehr⸗Regt. 3; Landw.⸗Drag.⸗, 6. Landw. ⸗ 
Ulan.⸗Regt.; Feld- Urt. = Negtr. Garde, 1, 8; Pionier⸗ 
Bat. 1. 


— In uuſerem geſtrigen Bericht über die nationalliberale Wahlver⸗ 
. ne es in den Ausführungen des Herrn Juſtizrath Scheda 
heißen: „Redner motivirt die Auſſtellung des Kandidaten und ſpricht ſich 
gegen die konſervative Partei (nicht Preſſe) aus.“ 

La Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahndirektion zu Bromberg. 
Ernannt: Stationsdiätar Schrader in Thorn zum Stationsaſſiſtenten. 
Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Rüppell in Tilſit nach Stallupönen. 
Die Prüfung beſtanden: Bahnmeiſteraſpirant Schmiele in Bromberg zum 
Bahnmeiſter, und Stationsaſpirant Schulze in Guſow zum Stations⸗ 
Aſſiſtenten. 

es Für das Radwettfahren, welches am Sonntag Nachmittag 31], 
Uhr auf der Liſſomitzer Chauſſee vor ſich geht, ſind die Eintrittspreiſe 
weſentlich ermäßigt worden. (50 Pfg. im Vorverkauf, 75 Pfg. an der 
Kaſſe, 25 Pfg. für Stehplatz.) Fahrgelegeuheit bietet ſich vom Kulmer 
Thore ab. Von auswärts ſind etwa 100 Radfahrer angemeldet, ſodaß 
das Rennen eine zahlreiche Betheiligung verſpricht. Zu dem Rennen ſind 
im Ganzen 42 Nennungen erfolgt. Hoffentlich bleibt das Wetter dem für 
Thorn neuen intereſſanten Schauſpiel günſtig. 

Kreis⸗Lehrer⸗Konferenz. Die diesjährige Bezirkskonferenz der 
Volksſchullehrer des Kreisſchulinſpektionsbezirks Thorn Fand heute in der 
Aula der Knaben-Mittelſchule unter Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors 
Richter ſtatt. Gegen 100 Lehrer und Lehrerinnen hatten ſich zu derſelben 
eingefunden, auch wohnten der Konferenz bei die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich -Culmſee, Direktor 
Schulz, Pfarrer Nickel, Pfarrer Hänel, Pfarrer Endemann-Podgorz, Rektor 
Lindenblatt, Rektor Spill, ſowie die meiſten Lehrer der hieſigen Mittel⸗ 
ſchulen. Die Konferenz wurde um 9 Uhr mit dem Geſange von „Lobe 
den Herrn“ eröffnet. Als erſten Gegenſtand der Tagesordnung hielt Herr 
Schwonke eine Unterrichtsprobe über „Friedrich Wilhelm den Großen Kurs 
fürſten als Landesvater“ mit Kindern der 1. Klaſſe der Knaben-Gemeinde⸗ 
ſchule. Nach einem Geſange der Lehrer der Schulen zu Mocker hielt Herr 
Kreisſchulinſpektor Richter einen einſtündigen Vortrag über die „Aufgabe und 
Methode des Geſchichtsunterrichtes in der Volksſchule.“ Er faßte ſeine 
Ausführungen in folgende Leitſätze zuſammen: 1. Es iſt die oberſte 
Aufgabe des elementaren Geſchichtsunterrichtes, in den Kindern die Liebe 
zum Vaterlande und zum Herrſcherhauſe zu wecken. Alles, was dieſem 
Zwecke nicht dienſtbar gemacht werden kann, tritt als minder weſentlich in 
den Hintergrund. 2. Die Mittheilung von Namen und Jahreszahlen, beſonders 
aber von Daten, iſt auf das nothwendige Maß zu beſchränken. Die Auswahl 
richtet ſich nach dem Standpunkte der Schule. 3. Die wichtigſten Namen und 
Zahlen find unverlierbar feſt einzuprägen und in unabläſſiger planmäßiger 
Wiederholung zu befeſtigen. 4. Das Wiedererzählen im Realunterrichte 
muß auf eine verſtändige Erfaſſung des Inhaltes erfolgen, darf aber nicht 
in einer mechaniſchen Aneignung der vom Lehrer gebotenen Darſtellung 
beſtehen. Nach einigen weiteren Geſängen der Lehrer zu Mocker berichtete 
Herr Kreisſchulinſpektor Richter über den Stand der Kreis⸗Lehrer-Bibliothek. 
Von den Einnahmen ſind für 36 Mk. neue Bücher angeſchafft worden. 
Zu weiteren Neubeſchaffungen ſollen an Herrn Hauptlehrer Schulz II Vor⸗ 
ſchläge eingereicht werden. — Ueber die Unterrichtsprobe und den Vortrag 
wurde nach einer Frühſtückspauſe eingehend debattirt. Sowohl Herrn Schwonke, 
wie auch Herrn Kreisſchulinſpektor Richter wurde der Dank der Verſammlung 
ausgeſprochen. Der Vorſitzende theilte mehrere Verfügungen der Schul⸗ 
aufſichtsbehörden mit. Herr Pfarrer Haenel erſuchte die Landlehrer, die 
Beſtrebungen des hieſigen Koppernikus⸗Vereins bei der Sammlung von 
Gebräuchen, Sitten und Gewohnheiten der Bevölkerung unterſtützen zu 
wollen. Herr Kreisſchulinſpektor Richter gab einen Ueberblick über die 
Schulverhältniſſe in ſeinem Auſſichtsbezirk und gedachte der verſtorbenen 
Lehrer Kraskowski und Fröhlich, ſowie des verſtorbenen Kreis⸗ 
ſchulinſpektors Schröter. Zu Ehren derſelben erhoben ſich die An⸗ 
weſenden von ihren Sitzen, auch beſchloß die Verſammlung die Abſendung 
eines Kranzes auf das Grab des Herrn Schröter. Nachdem der Vorſitzende 
noch mehrere Anordnungen für die inneren Schuleinrichtungeu getroffen, 
wurde die Konferenz um 2 Uhr Nachmittags mit einem Hoch auf Se. 
Majeftät den Kaiſer und dem gemeinſamen Geſange von „Unſern Ausgang 
ſegne Gott“ geſchloſſen. . ; RE 

l Waſſerleitung und Kanaliſation. Bei vielen unſerer Mitbürger 
hat es ſchon Verwunderung erregt, warum der Bau der Kanäle, das Legen 
der Waſſerleitungsröhren und die Ausführung der Seitenkanäle nicht 

leichzeitig erfolgt. Wir erhalten darüber von zuſtändiger Seite folgende 
Auskunft. Die gleichzeitige Ausführung von Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation iſt geradezu unmöglich. Mau denke ſich nur, daß auf beiden Seiten 
der Straße je ein Graben ausgeworfen würde; ein tiefer Graben für die 
Kanaliſation, ein flacher für die Waſſerleitung, dazu etwa 20—30 Gräben 
quer über die ganze Straße. Es entſtände bei dieſer Art des Baues ein 
Netz von flachen und tiefen Gräben. Die Abſteifung des Bodens würde 
ſo ſchwierig ſein, daß der Abbau der Gruben ſehr viel Geld und ſehr viel 
eit koſten würde. In einer derartig zerſchnittenen und durchwühlten 
Straße würde nicht nur der Wagen⸗, ſondern auch der a 
vollſtändig geſperrt ſein. Bei Regengüſſen würde die Ableitung der 
Tageswäſſer ganz unmöglich, das geringſte Verſehen in der Abſteifung 
der Baugrube würde ſicher zum Einſturz flach fundirter Gebäude führen. 
Und wenn auch alles gut abgelaufen iſt, wenn ſämmtliche Gräben zuge⸗ 
füllt ſind, dann wird der Boden der flachliegenden Gräben nach den tieſer 
gelegenen Gräben rutſchen und die mühſam gedichteten Waſſerleitungs⸗ 
röhren werden wieder undicht. Man könnte nun fragen: „Warum werden 
die Waſſerleitungsrohre nicht über die Kanäle gelegt?“ Das geht aus 
weierlei Gründen nicht; erſtens würden die Einſteigeſchächte und ſonſtigen 
auten der Kanaliſation, welche bis zum Pflaſter aufgeführt werden, dem 
Legen der Röhren hinderlich ſein, und zweitens müßten die Röhren wieder 
Br den friſch eingefüllten Boden gelegt werden, was vielfache Undichtig⸗ 
keiten zur Folge hätte. Erwägt man alle dieſe Punkte, ſo kommt man 
nothgedrungen zu der Art der Ausführung, wie ſie von unſerer Bauver⸗ 
verwaltung angeordnet worden iſt, alſo zunächſt: Bau der 10 
Kanäle in einem Stadttheil, dann, nachdem anzunehmen iſt, daß veitere 
Senkungen des Bodens nicht mehr eintreten, Legen der Waſſer leitungs⸗ 
röhren auf der anderen Seite der Straße, dann die Ausführung der 
Quergräben zur Anlage der Hausleitungen. Wenn wir geſehen haben, 
daß in denjenigen Straßen, in denen die Kanäle bereits fertig gebaut fin d, 
aſt die ganze Straßenbreite neu gepflaſtert worden iſt, ſo könnte das 
ſpätere nochmalige Aufreißen als eine Verſchwendung und ſchlechte Dis⸗ 
onirung erſcheinen. Die jetzige Pflaſterung erſtreckt ſich nur auf diejenigen 
Flächen er Straße, welche durch den Kanalbau in Mitleidenſchaft gezogen 
worden ſind; wollte man die geſunkenen Pflaſterſtellen liegen laſſen bis 
zur vollſtändigen Heel ger einer Straße, ſo würde in der Zwiſchen⸗ 
zeit ſoviel Pflaſtermaterial zerfahren und verdorben werden, daß der Erſatz 
an Steinen ꝛc. theurer wäre, als die Arbeit der zweimaligen Pflaſterung, 
welche für die ſchmalen Rohrgräben der Waſſerleitung erforderlich ſein 
wird. Ein Grund gegen das gleichzeitige Legen der Kanäle und der 
Waſſerleitun a liegt auch in der zur Ausführung nötgigen Beit. 
Das Legen der aſſerleitungsröhren geht etwa 10 mal jo ſchnell als der 
Bau der Kanäle. Diejenigen Straßen, welche in einem Vierteljahre 
kanaliſirt ſind, können in 8 Tagen mit Waſſerleitungsröhren 8 
werden. Wir hoffen durch unſere Zeilen zur Aufklärung einer Frage bei⸗ 
getragen zu haben, welche ſchon manchen unſerer Mitbürger beun⸗ 
igt at. 
= Ka Bureau der Königlichen Kreis⸗Kaſſe befindet ſich vom 11. 
d. Mis. ab im Haufe Bacheſtraße Nr. 9, 1 Treppe hoch. Am Sonn⸗ 
abend, den 10. d. Mts. Nachmittags ift die Kaſſe wegen Umzuges ges 
ſchloſſen. i f 


v. Erledigte Stellen für Militäranwürter. Danzig, Direktion der 
Artilleriewerkſtatt, Hilfsſchreiber, monatlich SO M.; Grandenz, Magiſtrat, 
Polizeiſergeant, Mindeſtgehalt 900 M. und 60 M. Kleidergeld, ſteigend 
Amal von 5 zu 5 Jahren bis zum Höchſtgehalt von 1200 M. und 60 M. 
Kleidergeld jährlich; Kaiſerl. Ober-Poſtdirektionsbezirk Danzig, Packetträger, 
700 M. Gehalt jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt 
ſteigt bis 1100 M. jährlich; Kaiſerl. Ober-Poſtdirektionsbezirk Danzig, 
Landbriefträger, 650 M. Gehalt und der tarifmäßige Wohnnngsgeldzuſchuß; 
Pr. Friedland, König!. Schullehrerfeminar, Seminardiener, 600 M. jährlich 
und freie Dienſtwohnung, wozu vorausſichtlich 200 M. jährlich hinzu⸗ 
kommen, das Gehalt jteigt mit der Aneiennetät bis auf jährlich 1200 Mk. 

O Wahlen zum Provinzial⸗Landtage. Die ſechsjährige Wahlperiode 
für die Ende des Jahres 1887 gewählten Abgeordneten zum Provinzial⸗ 
Landtage läuft mit dem Schluſſe des laufenden Jahres ab. Unter Zu⸗ 
te der bei der letzten Volkszählung in den einzelnen Stadt» und 

andkreiſen feſtgeſtellten Civilbevölkerung iſt die Zahl der von den einzelnen 
Kreiſen der Provinz zu wählenden Abgeordneten wie folgt feſtgeſetzt: 
Berent 2, Stadtkreis Danzig 4 (ſtatt bisher 3), Danziger Höhe, Danziger 
Niederung, Dirſchau, Stadtkreis Elbing, Landkreis Elbing, Karthaus, 
Marienburg, Neuſtadt, Putzig, Pr. Stargard je 2, Brieſen 2, Flatow 3, 
Graudenz 2, Konitz 2, Dt. Krone 3, Kulm 2, Löban 2, Marienwerder 3, 
Roſenberg 2, Schlochau 3, Schwetz 3, Strasburg 2, Stuhm 2, Thorn 3, 
Tuchel 2. Danach hat der Regierungsbezirk Danzig 26, der Regierungs- 
bezirk Marienwerder 36 Abgeordnete zu wählen. 

N Oſtdeutſche Binnenſchifffahrts⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft. Dem 
Verwaltungsbericht für das Rechnungsjahr 1892 der Oſtdeutſchen Binnen⸗ 
ſchifffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft zu Bromberg entnehmen wir folgende An⸗ 

aben. Es ſind in 8099 Betrieben 22236 Perſonen verfichert worden. 

ie Lohnſummen betrugen 9900795 M., wobei zu berückſichtigen iſt, daß 
198 Kleinbetriebe für 1892 mit der rechtzeitigen Einſendung ihrer Lohn⸗ 
nachweiſungen im Rückſtande geblieben find. Die Renten- und Unfallent⸗ 
ſchädigungen betrugen 70833, die Einlagen in den Reſervefonds 35416 
und der geſammte Verwaltungsaufwand 27399 M. oder 26 Prozent. Zu 
den Genoſſenſchaftslaſten trugen bei a) die Kleinbetriebe 34874, d) die 
Mittelbetriebe 18020 und die Großbetriebe 80927 M. An Umlagebeträgen 
hat Danzig 5500 M. — 4,1 Proz., Königsberg 2754 - 2,1 Proz., 
Thorn 2125 — 1,6 Proz. und Bromberg 14825 — 11,1 Proz. gezahlt. 
Die Zahl der gemeldeten Unfälle betrug 363, wovon 85 entſchädigt wurden. 
Zuſammen wurden beim Schiedsgericht I zu Danzig 29 Berufungen und 
Rekurſe eingeklagt, von denen 3 noch unerledigt blieben; beim Reichsver⸗ 
ſicherungsamt 18 Rekurſe. Das Geſammtvermögen betrug nach Schluß 
des Rechnungsjahres 1892 247127 M. 

O Milchhandel an den Sonntagen. Der Herr Regierungspräſident 
hat für den geſammten Umfang des Regierungsbezirks Marienwerder den 
Milchhandel an denjenigen Sonn- und Feſttagen, an welchen geſetzlich eine 
fünfſtündige Beſchäftigungszeit zuläffig iſt, für die Nachmittagsſtunden von 
5—7 Uhr freigegeben. 

Zur Sonntagsruhe. Durch Erkenntniß des Strafſenats des 
Kammergerichts vom 15. Mai d. J. iſt, wie ſchon kürzlich mitgetheilt 
wurde, die bisherige ſtrittige Frage, ob Perſonen, welche ſich im Beſitze 
der Konzeſſion zum Betriebe der Gaft- und Schankwirthſchaft befinden, be⸗ 
rechtigt ſind, während der Stunden der Sonntagsruhe Getränke über die 
Straße zu verkaufen, im verneinenden Sinne entſchieden worden. In 
beiden Vorinſtanzen war der Angeklagte freigeſprochen worden, weil der 
Verkauf von Bier über die Straße einen Theil des von ihm verſteuerten 
Schankgewerbes bilde und das Schank- und Gaſtwirthſchaftsgewerbe nach 
$ 1051. der Gewerbeordnungsnovelle nicht unter die Beſtimmungen be⸗ 
züglich der Sonntagsruhe falle. Das Kammergericht hat indeß dieſe Aus⸗ 
legung als rechtsirrthümlich hingeſtellt, weil die allerdings zu verneinende 
Frage der etwaigen beſonderen Steuerpflichtigkeit hier nicht in Betracht 
kommt und durch den Verkauf des Bieres über die Straße nicht das Gaſt⸗ 
oder Schankwirthſchaftsgewerbe, ſondern das Haudelsgewerbe ausgeübt 
werde. Für die gerichtliche Beſtrafung im einzelnen Falle hält das 
Kammergericht jedoch noch den Nachweis für erforderlich, daß der Schank⸗ 
wirth von dem beabſichtigten Konſum des Bieres außerhalb des Schank⸗ 
lokals Kenntniß hatte und daß er ſich auch bewußt war, durch den Ver— 


kauf des Bieres über die Straße nicht das Schank- ſondern das Handels- 


gewerbe auszuüben. Infolge der letztgenannten Forderung wird allerdings 
eine Beſtrafung thatſächlich nur in den ſeltenſten Fällen eintreten können: 
denn der Augeklagte wird natürlich ſtets behaupten, ſich in dem Glauben 
befunden zu haben, durch den Verkauf des Bieres über die Straße nur 
das Schankgewerbe auszuüben, und das Gegentheil dürfte ſich ihm ſchwer 
nachweiſen laſſen. Sogar in dem etwaigen Falle einer zweiten Anklage 
wegen eines weiteren gleichen unbefugten Verkaufs wird eine Beſtrafung 
ſchwierig werden, denn dann kann er wieder vorſchützen, durch die vorher 
erfolgte Freiſprechung, zumal als Laie, durch das Gericht ſelbſt in den 
Glauben verſetz: worden zu ſein, daß die That nicht ftrafbar wäre, eine 
Entſchuldigung, die bei einem mit Geſetzesauslegung nicht vertrauten 
Menſchen noch viel glaubhafter iſt, als die obige. Nach unſerer, aller⸗ 
dings ja unmaßgeblichen Meinung liegt ebenſowohl in dem erſten als in 
dem letztgenannten Irrthum nicht ein That⸗, ſondern ein Rechts irrthum, 
welcher letztere bekanntlich nicht vor Strafe ſchützt, und es wäre für das 
große Publikum jedenfalls viel verſtändlicher, entweder unter Anſchluß 
an die obengenannten Vorentſcheidungen gänzliche Freiſprechung eintreten 
zu laſſen, oder, wenu man jenen Verkauf wirklich als ein unter die Be⸗ 
ſtimmungen bezüglich der Sonntagsruhe fallendes Handelsgewerbe anſieht, 
bald auf eine geringe Strafe, etwa von 1 Mk. zu erkennen, ſofern wenigſtens 
bewußtermaßen der Verkauf über die Straße erfolgt iſt. 

Für die heißen Tage. Die Beſtimmungen über die Einſtellung 
des Nachmittagsſchulunterrichts bei großer Hitze ſind in den letzten Jahren 
nicht immer ſtreng genug von den Schulvorſtehern beachtet worden. Jetzt 
hat der preußiſche Unterrichtsminiſter angeordnet, daß an allen Tagen, an 
denen Morgens um 10 Uhr das Thermometer 25 Grad Celſius zeigt, der 
Unterricht am Nachmittage ausfallen muß und am Vormittage nicht über 
4 Stunden dauern darf. Bei überfüllten Klaſſen und bei engen Klaſſen⸗ 
zimmern kann auch bei geringerer Temperatur eine . des Unter⸗ 
richts erfolgen. Kinder, die einen weiten ſchattenloſen Weg zu machen 
haben, ſollen an heißen Tagen von einem zweiten Gang zur Schule be⸗ 
freit werden. Es kann auch angebracht ſein, den Unterricht an ſolchen 
Tagen durch Jugendſpiele angemeſſen zu unterbrechen. 

Schiedsgerichte der landwirthſchaftlichen Verufsgenoſſenſchaft. 
Herr Regierungsrath du Vinage in Marienwerder iſt zum Vorſitzenden 1. 
der Schiedsgerichte der Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft für die Kreiſe Kulm, Flatow, Graudenz, Konitz, Dt. Krone, Löbau, 
Marienwerder, Roſenberg, Schlochau, Schwetz, Stuhm, Thorn und 
Tuchel; 2. des in Marienwerder errichteten Schiedsgerichts für die land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Betriebe, welche für Rechnung des Preußiſchen 
Staates verwaltet werden, inſoweit fie den Berufsgenoſſenſchaften nicht 
angeſchloſſen ſind, ernannt worden. E 

— In der Bekleidung und Ausrüſtung der Truppen find durch 
kaiſerliche Kabinetsordres vom 22. Mai und 1. Juni d. J. einige Aende⸗ 
rungen angeordnet worden. Zunächſt ſoll an die Stelle der bisher als 
zweite Fußbekleidung der Truppen dienenden Schnürſchuhe aus waſſer⸗ 
dichtem Stoff mit Lederbeſatz die Einführung von ledernen Schnürſchuhen 
erfolgen. Ferner ſollen die Feldflaſche und der Trinkbecher in Zukunft 
aus Aluminium gefertigt werden. Ueber die Beſchaffung ꝛc. dieſer Gegen⸗ 
ſtände werden noch weitere Ausführungsbeſtimmungen ergehen. 

— Saatenſtand. Von unſerer Höhe werden die Klagen über Regen⸗ 
mangel immer lebhafter, die Winterſaaten bleiben im Halme klein, auf 
ſandigem Lande verdorren die Kartoffel- und Rübenpflanzen, das Vieh 
indet auf den Wieſen und auf den Kleefeldern nicht genügend Nahrung. 

ußerdem hat unſeren Früchten auch noch die kalte Witterung geſchadet, 
die in letzter Zeit wiederholt in den Nächten eingetreten war. 
Unfall. Ein Arbeiter in dem Kieslager des Herrn Müller in 
Podgorz hatte am Mittwoch das Unglück, daß ihm beim Sprengen von 
Steinen ein Stückchen Stein in das rechte Auge ſprang. Nach Ausſage 
des behandelnden Arztes dürfte der Verunglückte die Sehkraft des be⸗ 
ſchädigten Auges verlieren. Er iſt nach dem Thorner Krankenhaus ges 
bracht worden. 5 

* Gefunden ein Paar Garnhandſchuh in der Breiteſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

* Verhaftet 14 Perſon. 

0 Auf dem heutigen Wochenmarkt waren reiche Zufuhren. Die 
Preiſe, anfangs hochgehalten, wichen, wir vermerken folgende Durchſchnitts⸗ 
preife: Butter (Pfund) 0,65 —0,80, Eier (Mandel) 0,50 0,55, Kar⸗ 
toffeln (Centner) 1,10—1,30, Hechte, Barſche Schleie, Karauſchen je 0,35 — 
0,40, Zander 0,60, Breſſen 0,25 —0,35, friſche Flundern 0,40, Aale 
0,70—0,90 das Pfund, Krebſe (Schock) 2,50 6,00, Hühner (junge) 0,60— 
1,20, 2252 1,80—2,50, Tauben 0,60 das Paar, Spargel 0,50—0,70, 
Stachelbeeren 0,10 das Pfund, Spinat (3 Pfund) 0,10, Radieschen 
575 Bund) 0,10, Schnittlauch 0,02, Mohrrüben 0,05 0,10 das Bund, 

alat (4 Köpfe) 0,10, Kohlrabi (Mandel) 0,40, Gurken (Stück) 0,20 0,50. 
0. Holzeingang auf der Weichſel am 9. Juni. J. Cibuſchütz durch 
Weinreich 4 Kalten 1121 Kiefern Rundholz, 1020 Kiefern Balken und 
Mauerlatten, 155 Kiefern Sleeper, 400 Kiefern einf. Schwellen, 421 Eichen 
Plancons, 1640 Eichen einf. Schwellen, 120 Stäbe. Fr. Sack durch Zykel 
2 Traften 1168 Kiefern Rundholz. 


0 Von der Weichſel. Hier ſteigt das Waſſer nur langſam. Mittags 
1 Uhr markirte der Pegel einen Waſſerſtand von 1,75 Mtr. Aus Jaroslau 
in Galizien melden Privatnachrichten fallend Waſſer, von 17 Fuß war 
das Waſſer dort bereits geſtern Mittag auf 12 Fuß gefallen. Sonach 
wird der Waſſerſtand im unteren Stromlaufe nicht ſo hoch werden, als 
bisher angenommen wurde. — Eingetroffen ſind auf der Bergfahrt die 
Dampfer „Anna“ und „Bromberg“. — Am Ufer unfern der Defenſions⸗ 
kaſerne lagern zur Zeit mehrere 100 Fäſſer mit Melaſſe, die aus Kulmſee 
mit der Eiſenbahn hier eingetroffen ſind, um per Kahn nach Danzig bezw. 
Neufahrwaſſer geſchafft zu werden. In Folge der anhaltenden warmen 
Witterung ſind viele Fäſſer leck geworden und läuft nun „ſüßes Naß“ 
der Weichſel zu in ſo großen Mengen, daß der dortige Lagerplatz kaum 
paſſirt werden kann. — Heute meldet Warſchau Wachswaſſer. 
Vermiiſchtes. N 
In Güſtrow wurde der dortige Kämmerer Schnelle wegen 
Unterſchlagung zu 15 Monaten Gefängniß vom Schwurgericht 
verurtheilt. — In Spandau verübten vier Maurergeſellen aus 
reinem Uebermuth einen Angriff auf einen Militärpoſten und 
riſſen ihm ſchließlich den Helm herunter. Von herbeieilenden 
Soldaten wurden die Attentäter verhaftet. — Im Dorfe Ober⸗ 
vorſchütz (Kreis Fritzlar) ſchlug ein Blitz während des Gottes⸗ 
dienſtes in die Kirche und tödtete drei Perſonen. — Bei Falken⸗ 
ſtein im Vogtland hatte der ſozialdemokratiſche Reichstage kandidat 
Hofmann auf der Heimkehr aus einer Wählerverſammlung das 
Malheur, mit dem Wagen umzuſtürzen. Hofmann iſt erheblich 
verletzt, einer ſeiner Begleiter iſt getödtet, die beiden anderen 
ſind verwundet. — Die dieſes Jahr in ungeheuren Mengen auf⸗ 
tretende Zwergzikade vernichtete in verſchiedenen Gegenden des 
Königreiches Sachſen die Roggenſaaten, Gerſte- und Haferflände, 
— Der in den großen Spielerprozeß Semann⸗Roſenberg ver⸗ 
wickelte Rentier Lichtner iſt aus dem Krankenhauſe in 
Hannover, in das er aus dem Unterfuhungsgefängniß über: 
führt worden war, entflohen. Der berühmte nordameri⸗ 
kaniſche Schauſpieler Edwin Levoth iſt geſtorben. Sein 
Bruder war der Mörder des Präſidenten Lincoln. — 
In den Fuente ⸗Kohlengruben in Mexiko iſt ein hefliges 
Feuer ausgebrochen 28 Bergleute kamen dabei ums Leben. — 
Die Langenfelder Preßhefe- und Spritfabrik Riche und Co. in 
Hamburg iſt vom Feuer heimgeſucht; das Hauptgebäude mit allen 
Maſchinen und großen Kornvorräthen iſt vernichtet. — Unter der 
Münchener Garniſon find in letzter Zeit ſehr zahlreiche Typhuser: 
krankungen feſtgeſtellt worden. Dieſelben betreffen zunächſt das 
Infanterie⸗Leibregiment, wo an 300 Perſonen erkrankt find. — 
Aus Galizien werden erneute Ueberſchwemmungen in Folge von 
wiederholten heftigen Uegengüſſen gemeldet. In einer ganzen 
Reihe von Städten ſind Straßen überſchwemmt, viele Brücken 
ſind weggeriſſen. Der Schade iſt ſehr groß. 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

Warſchau 9. Juni. (Eingegangen 1 uhr 1 Minute.) 
Waſſerſtand der Weichſel heute 3,35 Mtr. Das Waifer fteigt. 

Warſchau, 9. Juni. (Eingegangen 3 Uhr 26 Minuten.) 
Bei Zawichoſt fällt das Waſſer. Waſſerſtand dort geſtern Abend 4,17 
Meter, heute Mittag 4,04 Meter. Dr 

Leipzig, 9. Juni. (Eingegangen 3 Uhr 45 Minuten.) Das 
Urtheil im Anarchiſtenprozeß wurde um 1 Uhr gefällt. Graszer erhielt 
5 Jahr 6 Monate Zuchthaus, Schönberger 8 Jahr 6 Monate Zuchthaus, 
beide 10 Jahre Ehrverluſt und ſtehen unter Polizeiaufſicht. Lanius 
erhielt 1 Jahr Gefängniß, Michael Müller 1 Jahr 6 Monate Gefüng⸗ 
niß, Schürmann, Johann Müller und Holtz wurden freigeſprochen. 


Celegraphiſche Depeſchen 
: „des Hirſch⸗Burean.“ 

Freiburg. 8. Juni. Bei der heutigen Ziehung der Münſter⸗ 
baulotterie fielen auf Nr. 538 Mark 30 000. Auf Nr. 186 300 Mart 
20 000. Auf Nr. 14434 Mark 10 009. a 

Warſchau, 8. Juni. Die Weichſel ſteigt rapide, es droht 
eine ernſtliche Ueberſchwemmungsgefahr. — Von den jüngſt verhafteten 
Studenten und Fabrikarbeitern iſt der größte Theil ohne eln Verhör 
wieder entlaſſen worden. Es ſcheint ſich um falſche Denuntiationen 
gehandelt zu haben. ; 

Petersburg, 8. Juni. In das Programm der diesjährigen 
ruſſiſchen Manöver werden auch die Mobiliſirung betreffende Uebungen 
aufgenommen und werden ſ peziell in den Militärbezirken von Warſchau 
Wilna und Kiew derartige Uebungen ſtattſinden. a; 


Für die Redaktion verantworllich: Oswald Knoll in Shorn. 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr c 

1,60 über Null 


Weichſel: Thorn, den 9. Juni . . . . 
7 Warſchau, den 7. Juni . 1.60 „ 
5 Brahemünde, den 8. Juni. 3,82 


Bromberg, den 8. Juni1i 


Submiſſionen. f 
Kulmſee. Baumeiſter Korn. Bau eines fächerförmigen Lokomo⸗ 
tivſchuppens für 3 Stände auf Bahnhof Schönſee. Termin 20. Juni. 
Bedingungen 1,50 Mark. 5 4 22 
Bromberg. Kgl. Regierungsbaumeiſter Scholze. 
für die Neueindeckung im Garniſonlazareth. Termin 14. 
gungen dort einzuſeheu. 


immerarbeiten 
uni. Bedin⸗ 


Handelsnachrichlen. 
Danzig, 8. Juni. 

Weizen loco inländ. ohne Handel, Tranſit unveränd., per Tonne von 
1000 Kg. 122—127 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 124 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 148 M. 

Roggen loco inländ. höher, Tranſit unverändert, per Tonne von 1000 

Kgl. grobkörnig per 714 Gr. inländ. 129—131 M. tranſit 103 
M. bez. Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 131 M. 
unterpol. 103 Mark. 5 

Spiritus per 10000 %0 Liter conting. loco 56½¼ M. Gd. nicht con» 
tingentirt loco 36 M. Gd. Juni —Juli 36 % M. Gb, Juli 

Auguſt 36, M. Gd. per Sept. Oktbr. 37 M. Gd. 2 


Tolegraphiſche Schlufcourfe. et . 
Berlin, den 9. Juni. 8 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


13 der Fondebörfe; mal, 19. 6. 98.1 8.0.08, 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 


j 216,35 | 216,90 
Wechſel auf Warſchau kurz 215,80 216,45 
Preußiſche 3 proc. Conſol v 86,90 87.— 
Preußiſche 3½ proc. Conſolsss 100,90 100,90 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,50 107,60 
Polniſche e oe . 66,90 87 
Polniſche eee 2 66,50 66,70 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe - - 97,20 97,30 
Disconto Commandit Antheile 185,60 186,30 
Oeſterreichiſche Banknoten . 165,85 166,35 

Weizen: nt Jul. 158,50 159,20 

Septb.⸗ Oktober. 162,70 163,.— 
loco in New⸗ ort 71.7. 72,06 
Roggen: loo .. Arc 146,.— 147. 
Juni⸗ Jul; eeen 148,70. 149,50 
Juli⸗Auguſ t. 149,50 150, 
Septb.⸗Oktob . 153,— | 153,50 
Rüböl: Juni⸗Ju ls : 49,20 49,20 
% 49,60 49,70 
Spiritus: 50er looo —.— —.— 
70er FFF 38,30 38,30 
rf meh 36,90 36,80 
Auguſt⸗Septbbbz. 5 37,80 37,80 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗ ins uß 4 : 5 8 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 21. Ziusfuß N . N 


Die Ausbeſſerungsarbeiten: | 
a) Strecke Schneidemühl ⸗Netzthal, 
1. und 2. Bahnmeiſterei 

Loos 1. Maurerarbeiten, 

„ 2. Zimmerabeiten, 

„ 3. Dachdecker⸗ u. Klempnerarbeiten 

„ 4 Tiſchler-, Schloſſer⸗, u. Glaſer⸗ 

arbeiten, 
„ 5. Töpferarbeiten, 2 
„ 6. Maler: und Anſtreicherarbeiten. 
b) Strecke Netzthal⸗Bromberg, 
3., 4., 5. Bahnmeiſterei 
Loos 7—12 wie zu a. 
e) Strecke Bromberg ⸗ Thorn, 
7., 8., 9. Bahnmeiſter ei 

Loos 13—18 wie zu a 
ſollen in 18 Looſe getheilt verdungen 
werden. Termin am 21. Juni er, 
Vormittags 11 Uhr, zu welchem 
Angebote, bezeichnet „Angebot auf Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten Loos NR. 
F Nan uns, Zimmer 
Nr. 3, frei, verſiegelt einzureichen ſind. 

Bedingungen und Zeichnungen liegen 
im Geſchäftszimmer Nr. 36 zur Einſicht 
aus; erſtere ſind nur von der Stations⸗ 
kaſſe auf Bahnhof Bromberg gegen 
portofreie Beſtellung und 50 Pfg. 
Schreibgebühr zu erhalten. Zuſchlags⸗ 
friſt 14 Tage. Bromberg. (2210) 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Verdingung. 
Die Zimmer⸗Arbeiten für die Hochbauten 
des Waſſerwerkes ſollen vergeben werden. 
Bedingungen und Angebotsformulare ſind 
für 1,00 Mk. beim Stadtbauamt zu haben. 
Fr CH können im Baubureau des 
aſſerwerkes in Weißhof eingeſehen werden. 
Die Angebote ſind verſchloſſen und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, 
bis Mittwoch, den 14. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
beim Stadtbauamte einzureichen. 
Thorn, den 9. Juni 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die zum Neubau eines Förſterhauſes in 


. 


Kleiderſtoffe 


und 


"= Damen-Confection 3% 
zu bedeutend 


BEE heraßgefebten Preiſen. BE 
Kleiderſtoff⸗Reſte 


ſehr billig. 


Adolph Bluhm, 
Brkiteſtr. 37. 


2143) 


Staubmäntel bedeutend unter Preis 
spaſtz zejun quejnegeq ohueyun 


2216) 


Verliniſche Lebens - Berfiherungs - Gefelfhaft von 1836. 
Sechsundfünfzigſter Geſchäfts⸗ Bericht. 


Im Jahre 1892, dem 56. Geihäftsjahre der Geſellſchaft, wurden ab⸗ 
geſchloſſen 


Olleck erforderlichen Arbeiten und Lieferungen, 2852 Verſicherungen mit. Mk 11891 350 Capital und 
. N 1 F Mk. 13 615 Rente. 
er 
N b Geſammte Jahres⸗Einnahme pro 1892 . Mk. 7440 024. 
Mitt ware dem 14, d- DES, Angemeldet 418 Sterbefäle uber ME 2281 619 Capital. 


Geſchäftsſtand Ende 1892. - 
Ml. 150 558 270 Capital 


im Stadtbauamt I in einem Looſe vergeben 
werden. 


Verſicherungsbeſtand 31745 Perſonen mit . 


925 Vale 92 de 12 Ann und Mk. 325 945 Nente. 
während der Dienſiſtunden im Stadtbauamt 10 Geſammt⸗Garantie fonds. Mk. 51 978 328. 
diele bean. gegen Gritattung der den Unvertheilter Reingewinn der letzten 5 Jahre Ml. 5 312 599. 


gungskoſten von dort bezogen werden. 
Thorn, den 8. Juni 1893, (2218 


Der Wagiſtrat. 


— öb- —— - — 

Das un Straßenbeleuchtung Juli 1893,94 
erforderliche Petroleum ſoll je nach Bedarf 
in einzelnen Fäſſern frei Gasanſtalt in beſter 
amerikaniſcher Waare geliefert werden. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote werden daſelbſt 
bis 14. Juni er., Vorm. 11 Uhr 


Die Dividende der nach Vertheilungs-Modus I Verſicherten beträgt 
pro 1893 33% der 1888 gez. Prämien 
und die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus II Verſicherten 3% der in 
Summa gez. Jahresprämien. 
Berlin, den 13. Mai 1893. j 
Direetion der Berliniſchen Lebens » Verſicherungs Geſellſchaft. 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens⸗ 
Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen entgegengenommen von 
(1905) Max Lambeck, Buhdrudereibefiger, Thorn. 
— 


Culmer Thor aus. 


ſteri iſirt, pro Flafch: 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 16 Pf., frei ins 
Haus Außerdem ſind Flaſchen mit 
ſteriliſirter Milch ſtets bei Herrn 
Bäckermſtr. Szez panski, Gerechteſtr. 6 


Casimir Walter, Mocker. 


Rock⸗ und Hoſenſchneider empfiehlt billigt Eduard Kohnert. 


Sonntag, den Il. d. Mts., Nachm. 30 Uhr 


auf Lissomitzer Chaussee — am Lissomitzer Exerzierplatz. 


Erstes grosses 


Radwettfahren. 


1. Erstfahren für Niederräder 2000 m 


2. Erstfahren für Hochräder 2000 m 
3. Niederrad-Hauptfahren 4000 m 
4. Hochrad-Hauptfahren 4000 m 
5. Zweirad-Vorgabefahren 3000 m 


Während des Rennens; 


CONCERT 


der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61 


Billets für Sitzplätze im Vorverkauf in Pünchera’s Conditorei, 


Glückmann - Kaliski’s Cigarrenladen (Artushof) und bei H. Tornow 
à 50 Pf. An der Casse auf dem Rennplatz & 75 Pf. Stehplatz 25 Pf. 


Fahrgelegenheit durch Omnibusse und ers) vom 
(2208) 


Ansichten von Thorn. 
10 Cabinet-Bilder in Calico Decke, 
nur 2,50 Mk. 
12 Visit-Bilder in Calico-Decke, 
nur 60 Pf. 

Einzelne Cabinet-Ansichten. 
Einzelne Visit-Ansichten. 
Briefbogen und Couverts mit 8 Ansichten 
in feinster Ausführung, Mappe 10 Pf. 
Postkarten mit Ansichten 


Kindermild, 


und Herrn Kaufmann Oterski, Brom⸗ a 5 Pig. 
bergerſtraße zu haben. (2207) Walter Lambeck, 
Buchhandlung, (2189) 


olksgarten. 
ME Heute Sonnabend: 
zangfränzden. 
intritt frei. 
(2219) Paul Schulz. 


urnunterrich 


für verheirathete Damen Mon⸗ 
tag u. Dounerſtag von 5—6 Uhr; 
für junge Mädchen Mittwoch 
und Sonnabend von 5-6 Uhr. 


Wer 
verdienen 
will 
kaule 


Sumatra. per 100 Stck. 1,75 


Seellleat-. 1. = 
div. Marken von 2 20 bis 
Ausschuss, beſte Qual. „ 
Cuban 


Ostindia-Pflanzer Anmeldungen erbeten. (2217) 
Domingo. A. Brauns, Staatl. gepr. Turnlehrerin, 
Borneo Mocker. vis-A-vis „Wiener Cafe. 
Tavoritas 2. und 5. Wahlbezirk. 
Brasilleros Imp. „ „ „ 6,— Die konſervativen Wähler des 2. u. 
von 20 Mark an franko per Nach: 5. Wahlbezirks werden zu einer Ber 
nahme, größere regelmäßig Caſſa⸗ ] ſprechung über die am 15. Juni Statt: 
käufer geſucht. (774) Be 8 si 12. Juni, 
: : Abends 8 Uhr im Nicolai’ihen Saale 
Ligarrenfabrik u, Importhaus Moierours eingetanen. e 210 


Thorn, den 9. Juni 1893. 
Max Lange. 


Prima neug Matjes-Heringe, 
Neie wommer-Malta - Kartofeln 


C. A. Schütze, 


Trachenberg in Schlefien. 


können ſich melden (2187 


Erſte Puz⸗ Arbeiterinnen 


— e Weng. (Ben e A e iger ie e sut 
2 ofort. ä arkt 17. 
Bekanntmachung, Nur Vo u” ih El ie kann ſich ne bei (2120) |ı2186) Geschw. Bayer, 


erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Insertions- 
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expedition 


Haasenstein d Vogler 


Actiengesellschaft, 
Kneiphöf'sche Ani ng 1 Kneiphöf'sche 
Langgasse 26, J, Königsberg . Pf., Langgasse 26, I, 


ausführen lassen, denn: 
1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen 
berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der 
höchste Rabatt gewährt wird, 
2. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen 
— stets nur eine Abschrift der Anzeige, 
3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, 
das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver- 
schiedenen Zeitungen und 
. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaf- 
ten Satzes, sowie im Bedar&falle des objectivsten, fach- 
kundigsten Rathes sicher. 
Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechnungen 
auf Wunsch gratis und franco. 


Zur Feſtlegung der von Sängerau nach 
A ee Olleck führenden Landſtraße ſollen 
im Laufe dieſes Sommers ca. 380 ebm Lehm 
und 550 obm Kies angefahren werden und 
Toll die Anfuhr je in 1 Looſe vergeben werden. 

Gefällige Offerten mit Angabe des gefor- 
derten Anfuhrlohnes pro 1 cbm Lehm und 
Kies und mit der ausdrücklichen Verſicherung, 
fi) den im Bureau I des Magiſtrats und 
bei Förſter Würzburg in Olleck ausliegenden 
Anlieferungsbedingungen unterwerfen zu 
wollen, ſind bis zum 12. Juni d. J. ver⸗ 
ſiegelt an den Oberförſter Herrn Baehr-Thorn 
. und findet die Eröffnung der⸗ 
ſelben am 13. Juni d. J. 12 Uhr Vor⸗ 
mittags auf dem Oberförſterdienſtzimmer im 
Rathhauſe ſtatt. 

Der Förſter Würzburg zu Olleck wird auf 
Anſuchen die Oertlichkeiten vorweiſen, an 
welchen das Material zu entnehmen und 
wohin daſſelbe anzuliefern iſt. (2121) 

Thorn, den 31. Mai 1893. 


Der Magiſtrat. 
Ausverkauf 


neuer Kupferkeſſel und Kafio- 
rollen den 12. Juni auf dem 
Jahrmarkt in Jablonowo. Altes 
Metall wird auch in Zahlung 
genommen. (2202) 


XXXIX X XXX 


1000 


— 


(1003) 


— — — Hö—— 
Lysol Theerschwefelseife 
von der Phönix Parfümerie Hamburg 
genießt in fachmänniſchen Kreiſen den Ruf 
für eine Seife, die bei Krankheiten in Fällen 
drohender wee ee des Krank⸗ 
heitsſtoffes mit beſtem Erfolg angewendet 
wurde und koſtet das Stück nur 50 Pfg. 
zu haben bei: i (2135) 
J. Sommerfeld, Mellinſtr. 100. Oscar 
Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur 


Chicago. 


Schnell und sicher 


erlernt man 


nglisch 
nach Prof. Haeusser’s 


vorzügl. Methode. Probe- 
brief und Prospekt so Pf, 


819 


Postkarten mit belie- Datschewski, Bäckerſtr. 16. Herrmann J-Bielefeld’sVerl., Karlsruhe, 
bigem Aufdruck auf „Origi- SS Yeiss Ste, Thorn, er Fe 
nal-Postcarton 30 000 Mark 6000 M ark 


sind uw 5 5 
oder städtische Hypothek, auch gethe 
zum Juli er. zu vergeben. (2191) [zur 1. Stelle zu eediren zum 


v. Chrzanowski, Thorn, Tuchmacherst 21 1. Juli er. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


6 M. 


(500 Stück 3,50 Mark). 


1000 


Gheschäfts-Couverts 


% 
mit Aufdrack, gutes Papier 


in verschiedensten Farben 5 


8 M. 50 Pl. 


SER verjende als Spezialität meine, 
BE” Schles. Gebirgs-Halbleinen SE 


74 en breit für Mk. 13,—, 80 cm breit für Mk. 14,--; meine 


7 


Schles. Gebirgs-Reinleinen SE 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. 


empfiehlt X Das Schock 331 61 > inſte 166 
hock 33¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. wg 
die Rathsbuchdruckerei . ne Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ernst Lambeck. . 3, Gruber. 


m. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck 


unweit der Conſerpatorien und 
Lette⸗Verein finden junge Damen, 
die ſich ausbilden wollen, ſowie ältere 
Damen freundliche Aufnahme bei mäßi⸗ 
gem Preiſe. (562) 


Der Lagerraum Nr. 9 
im Handelskammerſchuppen auf 
Bahnhof Thorn iſt vom 1. Juli cr. 
ab zu vermiethen. 


Thorn. 


f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh. 
Alanen- u. Gartenſtraße- cke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 

David 


Se Wohnungen im 2. und 3. 
Oberge 


Geſucht 
zum 1. Oktober cr. eine 
Wohnung mit zugehörig Pferbeitall 
nebſt Wagenremiſe auf der Brom 
berger Vorſtadt. Offert. mit Preis⸗ 
angabe gebet, ab 


Fine leine 


3 Zimmer, Küche, Zubehör m Waſſer⸗ 
leitung iſt vom 1. October 


Cin ohne 54 Ihrägäb. Putsohbach 


2. l. Vorderz z. v. Breitellr. 23, II 
Eize Wohnung von mindeltens 


für 2 
Stadt oder in nächſter Nähe derſ. zum 
1. Juli geſucht. Zu erfr. im Hotel 
„Schwarzer Adler“ hier. (2209 


C. B. Dietrich & Sohn. 
In meinem, ſeit 30 Jahren beſtehenden 


Pensionat 


V 
Die Looſe zur J. Klaſſe 
1389. Lotterie bleiben den 
bisherigen Spielern nur bis ; 
12. d. Mis., Abends 6 r 
reſervirt. (2212 
Dauben, gl. Lott. -Einehmer. 


Die Nummer 213 
der „Thorner Zei⸗ 
tung“ vom Jahre 1892 mit 
der dazu gehörigen Beilage 
kauft zurück. 


Die Expedition. 
Kirchliche Nachrichten. 


Am 2. Sonntag n. Trinitatis, 11. Juni 1893. 

ft. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: ger Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9 Uhr: Herr . — Jacobi. 
Nachher Beichte. Derſelbe. 


euſt. 


T. Schall, Berlin, 
Enckeplatz 3, II. 


(2119) 
C. B. Dietrich & Sohn. 
ulmerſtraße 28: Kl. Wohnung 


Bee 9 or Bei tie. 
orm. 9 r: Herr Pfarrer Andri 5 
Kollekte fur Epnubelhweſ⸗ ibrheſſen 


Marcus Lewin. 


ſchoß, Breiteſtraße 46 


ſind ſofort zu vermiethen. (2128) Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
G. Soppart. Neuſt. evang. Kirche. 
77 Vorm. 11", Uhr: Militärgottesdienſt. 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


herrſchaftl, 5 
Enang. futh. Fire. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Dwwiſtonspſarrer Keller, 


Evang. Gemeinde zu Mocher 
Vorm. 9% Uhr: Fenn Be Bier 
rr Prediger Pfefferfor 
Nachher Beichte und Abendmahl 5 


Evang. kath. Rieche in Mocher. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


@oang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 9 u 


Evang. Schule zu Koll, Grabia. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. futh. Riecke. 
Montag, den 12. Juni 1893. 
Morgens 8 Uhr: Beginn des Conſirman⸗ 
den⸗Unterrichts. Herr Superintend Rehm, 


Schulſtr. 18, prt r. 
5 amllienwohnung 
im Hauſe Breiteſtraße 37, 


zu vermieth. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


find 2 mittl. u. 1 kl. Wohn. zu verm. 


7 Zimm,, reichl. Zubeh., Stall 
Pferde nebſt Futterraum in der 


in Thorn. 


